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TOUREN Dänemarks Westküste 

von Carsten Scheibe (Text & Fotos) 

W ir wollen das kleine, gemütliche 
Dänemark erleben. Und legen 
uns deshalb vorweg eine Stre­ 

cke entlang der Margaritenroute zurecht, 
denn wir wollen unbedingt die großen 
Straßen vermeiden. Frank und Wolf treffe 
ich an der Grenze in Krusä an der Ostsee­ 
küste. Gemeinsam wollen wir mit unseren 
Reiseenduros nur auf Nebenstrecken durch 
das Königreich stromern. 

Frank und ich haben schon einen Lieb­ 
lingsübernachtungsplatz, den wir gerne für 
den Start unserer Dänemarkreise nutzen. Der 
,,Norskov" erwartet uns mit einer schot­ 
trigen Piste und führt uns schnell an den 
Startpunkt unserer Exkursion. Das Lager­ 
feuer brennt, bei gutem Fleisch auf 
dem Grill und dänischem Bier 
sind wir schnell in Reiselaune. 
Am nächsten Morgen lä­ 

chelt uns die Sonne an. Nach 
einem kräftigen Kaffee ver­ 
lassen wir unser erstes Shel­ 
ter. Jetzt gilt es, Dänemark an 
seiner südlichsten Achse zu 
queren. Wir steigen direkt in 
Krusä in die Margeritenroute ein, 
die uns durch große Getreidefelder nach 
Tendern führt. Hinter Hejer halten wir uns 
nicht an die Route, sondern fahren direkt 
an der Küste entlang. 

Immer wieder gibt es traumhafte Aus­ 
blicke auf die Meerenge zwischen dem 

dänischen Festland und der Insel R0m0, in 
der Ferne schippert die Fähre nach Sylt. Wir 
passieren Salzwiesen und kleine Kiefer­ 
wäldchen, die Luft flimmert vor Wärme, 
hin und wieder stoppen wir, um die Land­ 
schaft in Ruhe in uns aufzunehmen. 

Die Stadt Ribe umfahren wir auf der Nord­ 
Südtangente, die wir aber so schnell wie 
möglich verlassen wollen, da der Ferien­ 
verkehr deutlich zunimmt. Es ist ein Genuss, 
über die kleinen Straßen mit den bunten 
Häuschen am Wegesrand zu stromern, 
von denen kein Reiseführer etwas erzählt. 
Mittlerweile sind wir in Esbjerg ange­ 

kommen und wollen direkt zu den großen 
weißen Skulpturen am Sceddinge-Strand 
im Westen . .,Der Mensch am Meer" thront 
mit vier großen Männern auf dem Deich 

der Nordsee. Schnell kaufen wir noch 
etwas für den Abend ein. Männer 

haben schließlich Hunger nach 
einem erlebnisreichen. Mo­ 
torradtag. Und Durst. 

Die Route führt über eine 
Piste durch den Wattenmeer­ 

Nationalpark in Marbask. Wir 
queren das Hinterland von 

Blävand und Hennestrand durch 

große Heideflächen zu unserem nächsten 
Übernachtungsplatz. Die beiden Windschutz­ 
hütten aus Holz sind frei, in der Nähe gibt es 
einen Teich und eine Art Marterpfahl, um 
die bösen Geister zu vertreiben, ein WC 
und Frischwasser sind schon Luxus. Also 
schnell Holz suchen, Lagerfeuer anzünden, 
dann machen wir es uns gemütlich: ein lauer 
Sommerabend mit vielen Reisegesprächen, 
es ist „hyggelig", wie die Dänen sagen. 

Kaffeeduft weckt mich, Frank hat die 
erste Kanne gekocht. Kleine Nebelfiguren 
tanzen über den Teich, es ist noch früh und 
frisch. Ein bisschen später surren die Stollen 
unter uns, wir erreichen die Landzunge 
zwischen Nordsee und dem Rinqkepinq 
Fjord. Auch wenn es nur geradeaus geht, 
erfreuen wir uns an den herrlichen Dünen 
und dem Fjord mit dem bläulich schim­ 
mernden Wasser. Ein Stopp in Hvide Sande 
bringt uns ein Stück Kuchen ein. Ich brauche 
erstmal meinen obligatorischen grünen 
Frosch, den Kajekager aus Marzipan und 
seiner süßen Cremefüllung. 

Hinter Sondervig kürzen wir die Strecke 
ab. Die Idee ist sehr gut, denn so schenkt 
uns die dänische Natur ihre Schönheit auf 
kleinen, schmalen, mit Kurven durchsetzten 

Wir stromern über kleine Sträß­ 
chen mit bunten Häusern, von 
denen kein Reiseführer erzählt 
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